
DIE KUNDENZEITUNG FÜR TAUBERFRANKEN UND HOHENLOHE

PV und E-Mobilität: 
Infoveranstaltung am 26. März 2024

Carsharing wird immer beliebter: 
Erfahrungsbericht einer Nutzerin
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Saubere Energie aus der Region
Solarpark Gickelfeld geht im Sommer offiziell in Betrieb

Das Stadtwerk Tauberfranken lädt am 
26. März zu einem Infoabend rund 
um das Thema Photovoltaik ein. Die 
Veranstaltung in Kooperation mit dem 
Stadtwerk-Vertriebspartner SE SOLAR 
findet von 17:30 Uhr bis ca. 19 Uhr im 
Mehrzweckraum des Stadtwerks statt.

SE Solar informiert rund um das Thema 
PV-Anlagen und Speicher. Adrian Hell-

muth, Energieberater beim Stadtwerk, 
erläutert die verschiedenen Förderungen 
und Fabian Fluher, Referent für nachhal-
tige Mobilität beim Stadtwerk, zeigt auf, 
wie E-Mobilität und PV Hand in Hand 
gehen können.

Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, bitten 
wir Interessenten, sich über den untenste-
henden QR-Code vorab anzumelden.

Geschafft – der Solarpark Gickelfeld ist fertig und derzeit im Probe-
betrieb. Die offizielle Inbetriebnahme ist im Sommer vorgesehen. 

4  |  Photovoltaik

Photovoltaik ist einer der günstigsten 
Energieträger überhaupt und gehört 
zweifelsohne zu den relevantesten 
Energiequellen der Zukunft. Laut 
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz soll bis 2030 der Anteil 
erneuerbarer Energien am Bruttostrom-
verbrauch bei 80 Prozent liegen. 

Mit einer Änderung des Erneuerbare-
Energien-Gesetzes (EEG) will die  
Bundesregierung aktuell den Ausbau 
von Photovoltaikanlagen beschleunigen 
und bürokratische Hürden reduzieren.

info

Infoveranstaltung „Photovoltaik“
» �Wann: 26.03.2024, 17:30 Uhr bis ca. 19 Uhr

» �Wo: Mehrzweckraum Stadtwerk Tauberfranken
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Die PV-Anlage wurde gemeinsam mit der Thüga Erneuerbare Energien 
GmbH, an der das Stadtwerk Tauberfranken beteiligt ist, und in enger 
Partnerschaft mit der EnBW Solar realisiert und ist seit Ende Januar 
erfolgreich im Probebetrieb.

Auf einer Gesamtfläche von insgesamt 65 Hektar wird hier künftig 
Energie für 24.000 Menschen erzeugt. Das Stadtwerk Tauberfranken 
hat davon eine Fläche von 35 Hektar inne, damit können rund  
13.000 Haushalte versorgt werden. Die Möglichkeit einer Bürgerbe- 
teiligung ist geplant. Nähere Informationen dazu wird es in der  
zweiten Jahreshälfte geben.

„Der Solarpark Gickelfeld ist ein echtes Leuchtturmprojekt. 
Wir freuen uns, dass wir gemeinsam mit allen beteiligten 
Partnern diesen wichtigen Schritt gewagt haben, die Erneuer-
baren hier in der Region weiter auszubauen“, betont Stadt-
werk-Geschäftsführer Dr. Norbert Schön. 

PV – Warum gerade jetzt?
Infoveranstaltung „PV, Speicher und Elektromobilität“ am 26. März 2024
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Lange wurde um das Gebäudeenergiegesetz (GEG), umgangssprachlich auch Heizungs- 
gesetz genannt, gerungen. Die Debatten in der Politik haben dabei für reichlich  
Verunsicherung in der Bevölkerung gesorgt. Nun ist das Gesetz verabschiedet. Das  
Stadtwerk Tauberfranken hat die wichtigsten Punkte zusammengefasst.

Bei Fragen zu  
Fördermöglichkeiten 
steht Energie- und 
Zuschussberater Adrian 
Hellmuth gerne zur 
Verfügung.

Adrian Hellmuth, Energieberater beim Stadtwerk Tauberfranken
Was raten Sie Leuten, die grundsätzlich über eine 
energetische Sanierung nachdenken? Was sind die 
ersten Schritte?
Hellmuth: Wichtig ist vor allem eine ausführliche 
Energieberatung, die verschiedene Möglichkeiten 
aufzeigt, denn jedes Haus ist anders und es gibt viele 
Möglichkeiten für klimafreundliche Lösungen.

Wie läuft eine Energieberatung genau ab?
Hellmuth: Zunächst werden grundlegende Dinge 
abgefragt, z. B. Alter des Gebäudes, das geplante 
Vorhaben usw. – vieles davon kann man bereits am 
Telefon klären. Dann kommen wir gern zu einem 
Vor-Ort-Termin und analysieren die individuellen 
Gegebenheiten. Auf Basis dessen und natürlich den 
Wünschen des Kunden wird dann ein individueller 
Sanierungsfahrplan erstellt, der auch die jeweiligen 
Fördermöglichkeiten beinhaltet.

Welche Fördermöglichkeiten gibt es?
Hellmuth: Es gibt viele Förderungen, auch hier kommt 
es auf das individuelle Maßnahmenpaket an – wir 
beraten gerne und übernehmen (sofern möglich) auch 
die Antragstellung der jeweiligen Fördermittel.

Grundsätzlich muss erst einmal zwischen Bestandsbau und Neu-
bau unterschieden werden: 
In Neubaugebieten soll ab 1. Januar 2024 jede neu eingebaute 
Heizung zu 65 Prozent mit Erneuerbaren Energien laufen. Für 
Gebäude und Neubauten außerhalb von Neubaugebieten gibt es 
hingegen längere Übergangsfristen, abhängig von der Größe der 
Stadt und dem Status der kommunalen Wärmeplanung.

Anders sieht es im Bestandsbau aus: Niemand muss seine 
funktionierende Heizung austauschen, wie es viele befürchtet 
hatten. Diese darf auch weiter betrieben werden. Das gilt auch, 
wenn eine Heizung kaputt geht, sofern sie noch repariert wer-
den kann. Ist eine Reparatur bei einer Erdgas- oder Ölheizung 
nicht mehr möglich bzw. ist diese über 30 Jahre alt (bei einem 
Konstanttemperatur-Kessel), gibt es auch hier Übergangslö-
sungen und mehrjährige Übergangsfristen. 

Geschwindigkeitsbonus
Der Umstieg auf eine klimafreundliche Heizung wird vom Bund 
durch Zuschüsse oder zinsvergünstigte Kredite gefördert. So soll 
sichergestellt werden, dass sich insbesondere auch Bürgerinnen 
und Bürger mit unteren und mittleren Einkommen zukunftsfä-
hige Heizungen leisten können. 

Für alle, die sich zeitnah für eine neue Heizung entscheiden, 
gibt es zudem einen Geschwindigkeitsbonus: Wer eine mehr 
als 20 Jahre alte Gasheizung besitzt und diese bereits ab 2024 
durch ein neues Heizsystem mit 65 Prozent Anteil an Erneuer-
baren Energien (z. B. eine Wärmepumpe) ersetzen möchte, be-
kommt mehr Zuschuss. Ist ein Heizungsaustausch also ohnehin 
geplant, kann man hier profitieren.

GEG kompakt
Das gilt für Neu- und Bestandsbauten
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6  |  Ausbildung

Zukunft – Karriere – Ausbildung
Ausbildungsmesse in Bad Mergentheim am 20. März und in Lauda am 21./22. Juni

Schule – und dann? Sich für einen Beruf zu entscheiden, der perfekt zu einem passt, ist nicht immer leicht. 
Hier geben die Ausbildungsmessen in der Region jungen Leuten den passenden Rahmen, verschiedene 
Berufe besser kennenzulernen. 

Auch in diesem Jahr ist das Stadtwerk Tauberfranken wieder 
bei den Ausbildungsmessen vertreten. Die Veranstaltung in 
Tauberbischofsheim Anfang März war bereits sehr gut besucht. 
Am 20. März macht die Ausbildungsmesse „Zukunft – Karriere – 
Ausbildung“ im Kursaal in Bad Mergentheim Station. Außerdem 
sind wir auch noch am 21. und 22. Juni auf der Bildungsmesse in 
der Stadt- und Sporthalle in Lauda-Königshofen vertreten.

„Wir freuen uns auf viele junge Besucherinnen und Besucher,  
die sich über unser Ausbildungsangebot informieren möchten“, 
so Personalleiterin Sigrid Flick. Das Schöne sei, dass man hier 
potenzielle Bewerber schon persönlich kennenlernen könne.  
Das schaffe eine ganz andere Basis. 

WEITERE  

STELLENANGEBOTE  

AUF UNSERER  

HOMEPAGE!

Natürlich besteht auch 
die Möglichkeit, vor 
Ort ein Praktikum 
anzufragen. „Ein 
Praktikum war 
schon für viele 
unserer Azubis der 
berufliche Einstieg 
beim Stadtwerk  
Tauberfranken“, ergänzt 
Sigrid Flick.

Karriere vor 
der Haustüre

HAUTNAH

ERLEBEN:

PRAKTIKUM

Deine Chance für 2025 – Ausbildung als:
• Kaufmann für Büromanagement

(m/w/d)
• Elektroniker für Betriebstechnik

(m/w/d)

Melde dich: Telefon 07931 491-371
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Unsere Ausbildungsstellen für 2025
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Es wird immer mehr Strom getankt
Stadtwerk will Ladeinfrastruktur weiter ausbauen

Herr Fluhrer, Carsharing nimmt in der 
Region im wahrsten Sinne des Wortes 
immer mehr Fahrt auf. Was hat sich im 
vergangenen Jahr alles getan?
Fabian Fluhrer: Im Jahr 2023 haben wir 
einige neue Carsharing-Fahrzeuge auf 
die Straße gebracht. Seit Mai stehen 
zwei Opel Mokka direkt am Stadtwerk 
Tauberfranken in Bad Mergentheim 
zur Verfügung. Diese können nach den 
Geschäftszeiten des Stadtwerks und 
am Wochenende von der Öffentlichkeit 
genutzt werden. Zwei weitere Fahrzeuge, 
ein Opel Corsa und ein Renault Mega-
ne, sind seit Oktober am Parkhaus am 
Bahnhof verfügbar. Seit September ist ein 
weiterer Megane in Grünsfeld, aktuell am 
Rathaus, ausleihbar, der Standort wech-

selt demnächst an die dortige Schule. 
In Königheim haben wir im Dezember 
einen VW ID.3 gegenüber dem Rathaus 
in Betrieb genommen und ein weiterer 
ID.3 kann bald in Künzelsau (Hauptstraße) 
ausgeliehen werden.

Sind alle Fahrzeuge elektrisch?
Fluhrer: Ja. In den meisten Fällen wurde 
hierfür extra die Ladesäule angeschafft.

Wie gut wird das Carsharing angenom-
men? Lohnen sich so viele Fahrzeuge 
überhaupt?
Fluhrer: Die Fahrzeuge werden von der 
Bevölkerung immer besser angenommen. 
Einige Fahrzeuge werden zudem z. B. auch 
von den Rathausmitarbeitern für Dienst-

fahrten genutzt. Neuerdings auch durch 
die Sparkasse Tauberfranken. In Hinblick 
auf die gute Resonanz ist die Anschaffung 
weiterer Fahrzeuge sowie die Etablierung 
weiterer Standorte im Gespräch.

Für wen ist Carsharing interessant und 
rentabel?
Fluhrer: Carsharing ist für alle interessant, 
die nur gelegentlich einen Wagen brau-
chen und weniger als 14.000 km pro Jahr 
fahren. Carsharing ist eine gute Alternati-
ve zum eigenen Auto, wenn die Alltags-
mobilität normalerweise zu Fuß, mit Rad 
oder ÖPNV bewältigt wird und nur für 
spezielle Fahrten ein Auto benötigt wird, 
aber auch für alle, die E-Mobilität einfach 
und günstig ausprobieren möchten.

Dass die Zahl der E-Autos hier in der Region zunimmt, lässt 
sich beim Stadtwerk Tauberfranken an der abgegebenen 
Strommenge der öffentlichen Ladesäulen erkennen. 2023 
wurde 44 % mehr Strom getankt als 2022. Insgesamt wur-
den ca. 345 000 kWh verkauft. Außerdem sind 2023 auch 
20 neue Normalladepunkte hinzugekommen.

Der Standort, der am häufigsten frequentiert wird, ist 
der Schnelllader in Tauberbischofsheim an der Tankstelle 
Herm. Fabian Fluhrer sieht diese Entwicklung als Ansporn, 
den Ausbau der Ladeinfrastruktur weiter aktiv voranzutrei-
ben. „Unser Ziel ist es, bis zum Jahr 2030 400 Ladepunkte 
zu betreiben.“

Ausbau der Carsharing-Flotte
Fabian Fluhrer, Referent für nachhaltige Mobilität beim Stadtwerk  
Tauberfranken, im Interview





Mitmachen und gewinnen
Wir verlosen wir drei Carsharing-Gutscheine im Wert von je 50 Euro

Datenschutzhinweis:
Die Verarbeitung Ihrer 
personenbezogenen Da-
ten ist für die Ermittlung 
und Benachrichtigung 
der Gewinner erforder-
lich. Sie haben jederzeit 
das Recht, Auskunft über 
die Datenverarbeitung 
zu erhalten oder der 
Nutzung Ihrer Daten zu 
widersprechen. Weitere 
Hinweise zum Daten-
schutz finden Sie unter 
www.stadtwerk- 
tauberfranken.de/
datenschutz.

Sie möchten E-Mobilität selbst einmal testen? In Bad 
Mergentheim, Grünsfeld, Künzelsau oder Königheim 
stehen Carsharing-Fahrzeuge zur Verfügung (mehr 
dazu auf Seite 8). Diese können bequem über die 
MOQO App gebucht werden. Vielleicht können Sie 
einen umweltfreundlichen Stromer sogar gratis aus-
probieren. Wir verlosen drei Carsharing-Gutscheine 
im Wert von je 50 Euro. Alles was Sie tun müssen, ist 
unsere Preisfrage zu beantworten.

Füllen Sie den Coupon aus und senden Sie diesen  
an das:
Stadtwerk Tauberfranken
Stichwort: Gewinnspiel
Max-Planck-Straße 5
97980 Bad Mergentheim

Unter allen richtigen Einsendungen entscheidet das
Los. Einsendeschluss ist der 30.04.2024. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.

Wir wünschen viel Glück!

Wie heißt der Chatbot, mit dem Sie auf  
unserer Homepage kommunizieren  
können?

COUPON

  �Laura
  �Lucy
  �Lena

Name, Vorname	

Straße, Nr. 	

PLZ, Wohnort

Telefon/Mobil	

E-Mail

10  |  Gewinnspiel

Beim Gewinnspiel in der letzten Ausgabe wurden 
Karten für den Main-Tauber-Weihnachtscircus 
verlost. Gewonnen haben Brigitte Schneider aus 
Markelsheim, Tanja Spengler aus Lauda-Königs-
hofen und Lothar Zirnite aus Wachbach.




